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Jahrzehntelang hatte das 
Geschäft der Hamburger 
Milliardärsfamilie Otto 
mit Einkaufszentren glän-
zend funktioniert. Doch 
der Trend der Verbraucher 
hin zu immer mehr Online-
käufen bereiteten den vie-
len Shopping-Centern der 
ECE-Firmengruppe des 
Alexander Otto (siehe Bild) 
schon seit einigen Jahren 
immer mehr wirtschaftli-
che Probleme. Um wieder 
attraktiver zu werden, wur-
den daher Einkaufszentren 
wie z.B. das Neuperlacher 
PEP oder das Olympia-Ein-
kaufszentrum (OEZ) umge-
baut.

Schließlich rissen die gra-
vierenden Mietausfälle als 
Folge der coronabedingten 
Schließungen große Löcher 
in die Kassen der Cura Ver-
mögensverwaltung, dem 
Family Office der Familie 
Otto. Die bereits begonne-
ne Diversifizierung wurde 
daher verstärkt fortgeführt: 
Profite sollen nicht mehr 
nur durch Gewerbebauten, 
sondern auch durch die 
Entwicklung von Wohnim-
mobilien-Großprojekten ge-
neriert werden.

Doch in München war die 
ECE damit bisher nicht 
erfolgreich. Der Stadt-
rat lehnte 2016 eine von 
ECE gewünschte massive 
Bebauung und ein 70 m 
Hochhaus mit Luxushotel 
am Busbahnhof über dem 
U-Bahnhof Olympiazent-
rum ab. Und Ende 2021 
stoppte ECE ein Projekt am 
OEZ für geplante 700 Woh-

nungen, angeblich weil bei 
den vom Münchner Stadt-
rat verschärften Regeln 
zur sozialgerechten Boden-
nutzung („Sobon“), die bei 
Wohnungsentwicklungen 

nunmehr 60 Prozent Sozi-
alwohnungen vorschreiben, 
die Wirtschaftlichkeit nicht 
mehr gegeben wäre.

Solche oder ähnliche Forde-
rungen hört man in Kirch-
seeon, wo ECE ein noch viel 
größeres Projekt, nämlich 
die „Revitalisierung“ des 
ehemaligen Schwellen-
werks mit 1500 geplanten 
Wohnungen vorantreibt, 
(noch?) nicht. Anders als in 
München läuft es hier für 
die ECE bestens, weil Bür-
germeister, Gemeinderat 
und Verwaltung sich bereit-
willig vor den Karren der 
Interessen von ECE haben 
spannen lassen.

Denn wie anders soll man 
es interpretieren, dass aus-
gerechnet die Firma FIRU 
mbH und ihr Geschäftsfüh-
rer Andreas Jacob, die seit 
vielen Jahren eng mit der 

ECE bei der Projektent-
wicklung zusammenarbei-
ten, von der Gemeinde als 
angeblich „neutraler ex-
terner Moderator“ sowohl 
für die nichtöffentlichen 

„Workshops“ des Gemein-
derats, als auch für die 
„Auftaktveranstaltung zum 
Bürger-Dialog-Prozess“ am 
27. Juli in der ATSV-Hal-
le und die „Bürgerbeteili-
gung“ beauftragt wurden?

Die Mindener Rundschau 
brachte es vor einiger Zeit 
mit zwei Zitaten auf den 
Punkt: „Wenn man recher-
chiert, steckt eigentlich bei 
allen Akteuren ‚ECE‘ drin“ 
und „Da kann man sich 
doch vorstellen, wessen Po-
sitionen man bei der FIRU 
mbH […] vertritt. Es wäre 
in etwa so, als wenn man 
Dr. Marlboro beauftragen 
würde, als Gutachter eine 
Studie über [die] Schädlich-
keit des Rauchens zu erstel-
len...“

Den Bürgern in der 
ATSV-Halle war jedenfalls 
bereits nach kurzer Zeit die 

Parteilichkeit des „Mode-
rators“ Andreas Jacob zu-
gunsten des ECE-Projekts 
klar geworden und sie äu-
ßerten ihren Unmut.

Doch das scheint weder den 
Gemeinderat, noch den Bür-
germeister und auch nicht 
den Inhaber der „Stabs-
stelle Ortsentwicklung“ zu 
kümmern. Letzterer war in 
der Folge angeblicher Ver-
säumnisse beim Bau des 
Hauses für Kinder als Lei-
ter des Bauamts abgelöst 
worden und verantwortet 
nun die Organisation der 
„Bürgerbeteiligung“ in vier 
Arbeitskreisen - geleitet 
von der FIRU…

Die zweite Sitzungsrunde 
dieser Arbeitskreise fand 
am 3. Dezember statt. Doch 
wer erwartet hatte, dass 
über die finanziellen Aus-
wirkungen auf den Gemein-
dehaushalt, die Ortssteuern 
und Abgaben gesprochen 
wird oder darüber, ob die 
sozialen und wirtschaftli-
chen Herausforderungen 
durch den Zustrom Tausen-
der Ortsfremder überhaupt 
bewältigbar sind, der sah 
sich enttäuscht.

Müssen demnächst weitere 
Ortsteile videoüberwacht 
werden, so wie jetzt der 
Marktplatz? Wer zahlt die 
wohl notwendige Erweite-
rung der Trinkwasserver-
sorgung durch einen weite-
ren Brunnen? Warum wird 
jetzt eine teure Notversor-
gung mit dem WBV Eglhar-
ting geplant, wenn diese 
für den Zuwachs gar nicht 
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ausreicht? Warum wird 
überhaupt weiter geplant, 
obwohl die Erschließung 
nachweislich nicht gewähr-
leistet ist? Müssen die An-
wohner zur Verbreiterung 
der Erschließungsstraßen 
und der B304 mit Ent-
eignungen rechnen? Wie 
reagiert der lokale Immo-
bilienmarkt auf die vielen 
neuen Wohnungen? Droht 
einigen kleinen Haus- und 

Wohnungsbesitzern deswe-
gen die Privatinsolvenz?

Es reicht der Platz nicht, 
um all die wichtigen The-
men aufzulisten, über die 
die Kirchseeoner informiert 
werden müssten, um sich 
eine objektive Meinung 
über das Projekt bilden zu 
können. Von Transparenz 
wird zwar ständig gere-
det, aber sie ist nicht zu 

Beim Fasten ist Trinken das A und O
Bei jeder Form des Fastens muss man auf den nötigen Flüssigkeitsausgleich achten

Eine Fastenzeit soll die Selbstheilungskräfte des Körpers 
anregen, ihn reinigen und regenerieren. Doch wer wie bei 
vielen Fastenformen üblich auf feste Nahrung verzichtet, 
nimmt auch keine Flüssigkeit über Lebensmittel auf. "Dem 
Körper fehlen damit etwa 1,2 Liter Wasser am Tag, die er 
sonst aus der Nahrung bezieht und die durch das Verbren-
nen von Fetten und Kohlehydraten während der Verdauung 
entstehen", so Dr. Stefan Koch vom Forum Trinkwasser: 
"Experten empfehlen, bei normaler Ernährung 1,5 bis 2 Li-
ter Flüssigkeit am Tag aufzunehmen, um den natürlichen 
Wasserverlust auszugleichen, der durch Schwitzen, Atmen 
und unsere Ausscheidungen entsteht. Fastet man, muss 
diese Menge mindestens um die 1,2 Liter Wasser ergänzt 
werden, die der Körper normalerweise aus fester Nahrung 
bezieht."

sehen: gutachterliche Stel-
lungnahmen werden un-
terdrückt, Auskünfte ohne 
Begründung oder wegen 
angeblicher Urheberrechte 
verweigert und der Bürger-
meister und die ECE geben 
nur gefilterte Informatio-
nen heraus.

So entsteht der böse Ein-
druck, dass die Kirchsee-
oner mit nicht finanzier-

baren Träumen von einem 
neuen Rathaus, einem Kul-
turzentrum, einem Haus für 
Vereine, Schulen, Kita und 
vagen Andeutungen von 
der „Chance für den Ort“ 
so verwirrt werden sollen, 
dass sie bei einem etwaigen 
Bürgerentscheid nur noch 
das „Ja“-Feld sehen. Fakten 
würden da nur stören.
Mehr auf www.kirchsee-
on-intern.de   Ludwig Steininger


